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Archäologie und Schule in Deutschland

Gunter Schöbel

Trotz eines starken Interesses der Öffentlichkeit an archäologischen Themen  
ist ein Rückgang an Studierendenzahlen zu verzeichnen und Ur- und  
Frühgeschichte findet kaum noch Eingang in schulische Lehrpläne.  
Der Deutsche Verband für Archäologie bereitet ein Positionspapier vor.

Geschichte boomt. Die Archäologie ist in den 
Medien stark vertreten. Vor wenigen Wochen 
haben Wissenschaftler in Ägypten vor laufender 
Kamera einen mehr als 2000 Jahre alten Sarko-
phag geöffnet. Der Neandertaler, Ötzi und die 
Himmelscheibe von Nebra sind Medienhits der 
Ur- und Frühgeschichte und hierzulande im Be-
wusstsein weiter Bevölkerungskreise verankert. 
Auch die Ausstellung »Bewegte Zeiten. Archäo-
logie in Deutschland« im Gropius Bau anlässlich 
des Europäischen Kulturerbe-Jahres »Sharing He-
ritage« 2018 durch das das Museum für Vor- und 

Frühgeschichte und den Verband der Landesar-
chäologen war einzigartig und fand über Berlin 
hinaus große Zustimmung. Doch wie sieht es 
an den Universitäten, in den Schulen, am außer-
schulischen Lernort – im Museum – in der Leh-
rerfortbildung in Deutschland und global aus?
	 In den USA und in der Schweiz verlieren die 
Geschichtswissenschaften an Bedeutung. In den 
USA ist Geschichte als Fach bei den Studienan-
fängern an den Universitäten inzwischen seit der 
»Lehmann-Bankenkrise« 2007 um 45 %, und in 
der Schweiz bereits um ein Drittel zurückgegan-

Ausschnitt eines Artikels aus der Neuen Zürcher Zeitung vom 17. März 2019 von Felix E. Müller.



124

n
u

r 
z

u
r 

K
o

rr
e

k
tu

r

gen. Es gibt einen allgemeinen politischen Druck 
zur Förderung der Mint-Fächer. »Big Data« und 
Digitalisierung sind »en vogue«. Es ist eine zu-
nehmende Perspektivlosigkeit bei den Studieren-
den für die Aufnahme eines Studiums in den 
Geisteswissenschaften festzustellen, wie Felix E. 
Müller in der NZZ am Sonntag vom 17. März 
2019 schreibt. Könnte es sein, dass die Entwick-
lung in den USA – wie so oft – auch uns bald 
erreicht?
	 In Deutschland sind die Entwicklungszah-
len des statistischen Bundesamtes in Wiesbaden 
für die Studienanfänger in Geschichte noch 
positiv. In den letzten 20 Jahren sind die Stu-
dierendenzahlen insgesamt von 2 auf 2,9 Mil-
lionen gestiegen. Das Fach Geschichte hat sich 
im nationalen Ranking behauptet und liegt bei 
36 000 Studierenden, die jedoch vor allem auf 
Lehramt eingeschrieben sind. Die mittlere und 
junge Geschichte verliert stark – im Trend der 
USA. Die Archäologie steigt leicht, die Ur- und 
Frühgeschichte stagniert, die Anthropologie ver-
liert. Die Einzelprüfung zeigt, dass größere In-
stitute wachsen und kleinere schrumpfen und 
dass die Quereinsteiger, Abbrecher und Wechsler 
zunehmen. Viele Bachelor werden Lehrer, gehen 
zu Grabungsfirmen, landen in prekären Verhält-
nissen oder hören auf. Insgesamt schwindet die 
Anzahl an Absolventinnen und Absolventen. Sie 
ist im Fach Ur- und Frühgeschichte in den letz-

ten 10 Jahren von 260 (2007) auf 160 (2017) 
zurückgegangen (Quelle Statistisches Bundesamt, 
Abfrage April 2019). Dies wird sich für die ar-
chäologischen Arbeitgeber in der Denkmalpflege, 
in den Museen und an den Universitäten zukünf-
tig auswirken.

Spurensuche
Wie ist das Fach an der Basis, wie ist es aktuell in 
der Schule aufgestellt? Eine Auswahl der Schul-
bücher für das Bundesland Baden-Württemberg 
(Klasse 5/6) zeigt beispielhaft über die Titel die 
Schwerpunkte bei der Wissensvermittlung histori-
scher Inhalte an. Es herrscht Diversität und Viel-
falt vor, die Inhomogenität ist aufgrund der Lehr-
mittelfreiheit in Deutschland und der föderalen 
Struktur Programm. Eine Dominanz ist – nach 
der Vorgabe Bildungsstandards – für Ägypten, 
das Klassische Griechenland und die Römische 
Kaiserzeit klar zu erkennen. Unsere Geschichte 
beginnt – so der Eindruck nach der Durchsicht 
vieler Schulbücher – am Nil.
	 Die ur- und frühgeschichtliche Archäologie 
ist in den meisten Lehr- und Bildungsmedien in-
zwischen von nachrangiger Bedeutung. Ein Trend 
der Verkürzung der Inhalte ist für die letzten Jah-
re evident. Mehr als zwei Doppelstunden sind, 
wenn überhaupt noch, vorhanden.
	 Die Lehrinhalte in den Bildungsplänen aller 
16 Bundesländer und der Schweiz ergeben kein 

Auswahl an Titelseiten von Schulbüchern im Fach Geschichte Jahrgangsstufe 5./6. Klasse (Ausgaben Baden-Württemberg).
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einheitliches, schlüssiges Bild. Es war eine Mam-
mutaufgabe, für 16 Bundesländer und jeweils 
mindestens 4 Schularten eine Ampeltabelle mit 
vorhandenen und fehlenden Inhalten zu erstellen. 
Mal fehlen die Metallzeiten, mal die Archäologie 
als Begriff, dann die Methode. In manchen Lehr-
büchern gibt es keine Regionalgeschichte mehr, in 
anderen fehlen Querhinweise auf die außerschu-
lischen Lernorte und die vermittelnden Museen. 
Je nach Lehrbuch ist die Herangehensweise ein-
malmal chronologisch, dann wieder thematisch 
ausgerichtet. Die nationalen Ansätze dominieren, 
europäische gehen gegenwärtig wieder zurück, 
archäologische Weltkulturerbe-Stätten, die ver-
mittelnde Bindeglieder in der historischen Welt-
sicht darstellen, fehlen durchgehend. Themen wie 
Klima, Gesellschaft, Evolution und Gerechtigkeit 
werden vermisst. Tradierte und überholte Inhalte 
kommen vor, von der Fachwissenschaft ausgear-
beitete und aktuelle Inhalte sind dagegen kaum 
vertreten. Insgesamt wird deutlich, wann die 
Bildungsplanmacher sozialisiert wurden und wie 
lange es braucht, bis Neues in die Lehrbücher in-
tegriert werden kann. Allein die Entwicklung ei-
nes Bildungsplanes dauert ein Jahrzehnt. Die Pä-
dagogik erklärt das Kompilatorische damit, dass 
die geforderten Kompetenzen unterschiedlich von 
den Schülern mit Hilfe der Lehrkräfte erarbeitet 

werden könnten. Die tatsächlichen Gründe für 
oft zusammengewürfelt erscheinende Inhalte aber 
liegen in einer mangelnden Ausbildung der Leh-
rer für diese Aufgabe, an fehlenden Kenntnissen 
zu Fragen der heimischen Geschichte, an einer 
allgemeinen Kürzung der Schulstunden für Ar-
chäologie und an einer nicht mehr stattfindenden 
Fortbildung der Lehrer in diesem Bereich sowie 
an den Länderhoheiten im politischen System der 
Bundesrepublik Deutschland für das kleine Fach. 
	 Der Schulplan der Schweiz ist dagegen – wie 
auch jener der Bundesländer Sachsens und Meck-
lenburg-Vorpommerns – positiver zu bewerten. 
Dort haben offensichtlich Fachleute der Archäo-
logie und Denkmalpflege mitgearbeitet. Von dort 
kann man lernen. In der Schweiz gibt es einen 
verbindlichen Lehrplan für alle 21 Kantone, er 
ist von der 1. Klasse an durchgehend organisiert. 
Er verfügt über einen sinnvollen Aufbau von In-
halten. Kurzum, dies könnte ein Masterplan für 
eine Neuorganisation, eine Richtschnur für die 
methodisch inzwischen stark verhedderten Ansät-
ze in Deutschland sein.
	 »Best-practice-Module« für die Schule – Di-
rektvermittlung von aktuellem Wissen aus der 
Forschung heraus: Es war möglich, ein Pilotpro-
jekt »Archäologie der Zukunft – Direktvermitt-
lung Wissen« mit Förderung des Ministeriums 

Tabelle zum anteiligen Inhalt von Zeitepochen in Schulbüchern des Fachs Geschichte 5./6. Klasse Baden-Württemberg.
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für Wissenschaft, Forschung und Kunst in Ba-
den-Württemberg im Rahmen der Landesinitiati-
ve »Kleine Fächer« in Kooperation von Universität 
Tübingen und Pfahlbaumuseum Unteruhldingen 
durchzuführen. Ein Ergebnis stellt die Website 
dar. Sie versucht aktuell mit zertifizierten Medien 
und Lehrplanvorschlägen, aber auch Hinweisen 
zu Ausbildungskursen, Beispiele bundesweit und 
auch im angrenzenden europäischen Ausland auf-
zuzeigen. Mitmachen ist erwünscht. Die Seite ist 
online und wird wöchentlich aktualisiert.

Lösungen

Ein Positionspapier der Verbände der Archäologie 
für den Deutschen Kulturrat und die Kultusmi-
nisterkonferenz ist durch den Deutschen Verband 
für Archäologie in Vorbereitung: Grundlage des 
Papiers sollen die Nachhaltigkeitsziele der UN 
Agenda 2030 der Vereinten Nationen sein, die 
inklusive, gerechte, nachhaltige und hochwertige 
Bildung und die Möglichkeit des lebenslangen 
Lernens für alle (BNE) fordert. 

	 Für eine gute Zukunft der nächsten Gene-
ration setzt sich auch der Forderungskatalog der 
UNESCO Bildungsagenda 2030 ein. Dieser for-
dert für eine Bildung für nachhaltige Entwick-
lung gute verlässliche Rahmenbedingungen, eine 
Professionalisierung und Qualifizierung des Bil-
dungspersonals und die Nutzung neuer Medi-
en u. a. durch Förderung der »open educational 
resources«. Städte, Gemeinden, aber auch Mu-
seen als entscheidende Gestalter für lebenslan-
ges Lernen sollten hierbei entsprechend politisch 
unterstützt werden. Die Bundesregierung und 
die Länder sind gemeinsam aufgefordert, die Bil-
dungsagenda der UN bei der Fortschreibung der 
Bildungsziele der EU nach 2020 entsprechend 
verständlich mit einzubeziehen.
	 Von Seiten des Deutschen Geschichtslehrer-
verbandes sind weitere Forderungen zu begrüßen, 
die Regional- und Lokalgeschichte wieder stär-
ker sichtbar zu machen, sie für den Unterricht 
besser aufzuschließen und damit geschichtsdidak-
tische Kompetenzen einfacher im Eigenerleben 
der Schülerinnen und Schüler zu verankern. Ziel 

Ampeltabelle zur Berücksichtigung einzelner Zeitabschnitte und inhaltlichen Themen zur Archäologie im bundesweiten 
Vergleich aller 16 Bundesländer und in der Schweiz.
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ist es, zukünftig mit allen Arten von Quellen 
kritisch und nachprüfbar umgehen zu können, 
um damit allgemeines und nicht nur spezielles 
Geschichtsbewusstsein angemessen zu fördern. 
Ein kritischer Umgang mit Bildungsplänen und 
eine aktuelle Sicht auf die Geschichtsforschung 
werden postuliert, um endlich auch alle Dimen-
sionen von Geschichte begreifbar zu machen. Na-
tionale Geschichtspräsentationen sind nicht mehr 
zeitgemäß. Die Antike und die Hochkulturen des 
Mittelmeerraumes sind in der Zusammenschau 
unverzichtbar. Essentiell und prägend für das 
Verständnis bleiben die Informationen aus der 
Ur- und Frühgeschichte. Denn diese verfügt über 
den größten Quellenanteil zu einer 3 Millionen 
Jahre alten Geschichte und den größten Schatz an 
Wissensressourcen, der durch alle vorhandenen 
Schriftstücke aus historischer Zeit nicht ersetzt 
werden kann.

	 Eine moderne und zeitgerechte Vermittlung 
der Menschheitsgeschichte von den Anfängen bis 
heute müsste die Verbesserung der Bildungssyste-
me zum Ziel haben. Ein Neuanfang für Ausbil-
dung und Unterricht wäre durch die Verbände 
anzuregen und kann vorläufig in 10 Punkten 
zusammengefasst werden.

Wünschenswerte Maßnahmen
	 Stärkere Berücksichtigung nichtschriftlicher 

Quellen und Bodenfunde (das sind 99 % der 
vorhandenen Geschichtsbefunde) mit Hilfe 
der Fachwissenschaften im Unterricht.

	 Verstärkt induktives, regionales Vorgehen bei 
der Bildung unter Einbeziehung der Heimat-
geschichte zur besseren Identifikation mit der 
eigenen Geschichte.

»Archäologie der Zukunft«, 
Titelblatt der Website.
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	 Eine bessere Ausbildung Studierender und 

Lehramtskandidaten für die Vermittlung in 
den Schulen, an der Universität und in den 
Pädagogischen Hochschulen.

	 Schaffung eines roten Fadens durch den Ge-
schichtsunterricht nach aktuellem Forschungs-
stand der Archäologie über neue Bildungsstan-
dards für Deutschland und den europäischen 
Raum (thematisch, regional). Empfehlungen 
hierfür durch die Kultusministerkonferenz der 
Länder (KMK) in Deutschland.

	 Mitgestaltungsrecht durch die Archäologie bei 
Lehrplänen und der Erstellung von Bildungs-
plänen für eine sachgerechte Vermittlung des 
Geschichtswissens.

	 Eine ständige Fortbildung der Lehrer in be-
stehenden Einrichtungen zu den aktuellen Er-
kenntnissen der archäologischen Wissenschaft 
von der Urgeschichte bis hinein in die aktu-
elle Zeitgeschichte.

	 Schaffung von aktuellen und leicht zu-
gänglichen Medien (Websites, Apps, soci-
al Networks) nach Zertifizierung durch die 
Archäologie in Zusammenarbeit mit den Bil-
dungsbeauftragten der Länder. 

	 Eine verstärkte Einbindung außerschulischer 
Lernorte mit Bezug zum Thema (v. a. Muse-
en, Denkmalämter) 

	 Fortlaufende Unterstützung von Kooperatio
nen der hierzu bestehenden Institutionen (re-
gional und europäisch).

	 Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen 
mit archäologischem Bildungsauftrag in den 
Heimatmuseen, Seminaren für Fachdidaktik 
und Bildungsbehörden.

Die Fachgruppe Archäologische Museen im 
Deutschen Museumsbund hat auf ihrer Sitzung 
in Dresden im Mai 2019 unter dem Motto 
»Dranbleiben« für das Thema »Archäologie und 
Schule“ hierzu spannende »best-practice-Beispie-
le« präsentiert. Diese sollten weiterverfolgt und 
für die Entwicklung an allen außerschulischen 
Lernorten berücksichtigt werden. Dies war der 
einhellige Wunsch aller Museumsfachleute auf 
dieser Arbeitstagung.

Internet

Archäologie der Zukunft:  
https://archaeologie-der-zukunft.de
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von Herrn Tomas Feuerstein und Herrn Carsten 
Hubert: https://www.destatis.de 
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UNESCO Bildungsagenda 2030:  
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